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-  Eröffnungssitzung 
des polnischen Staatsrates. 


ir pache des Staatsratmarschalls. 
Warschau, 23. Juni. (KB.) 


z Meldung des Wolffschen Bureaus.) 

: In der gestrigen ordentlichen Sitzung 
polnischen Staatsrates, welche 
Gebäude der Kreditgesellschaft der Stadt 
Jarschau tagte, wurde die Wahl des aus 
2! Mitgliedern bestehenden Hauptausschus- 
bs und von 4 Sekretären vorgenommen, Zu 
emarschällen wurden die Staatsräte Mi- 
Howski-Pomorski u Marczew- 
| gewählt, 


Staatsraimarschall Pulaski hielt bei 
oginn der Sitzung eine Ansprache, in 
er or- nach einem geschichtlishen Rück- 

ick seine Freude ausdrückte über die Wie- 

erherstellung des polnischen Staates, wel- 
her an einem Wendepunkt der Geschichte 
iehe, wo die Völker der ganzen Welt die 
irosse Idee der Freiheit zu verwirklichen be. 

Innen. Es sei aber auch eine Sorge, ob wir, 

6 wir die Verbindung zwischen Osten und 

Testen bilden und zu den Wächtern der 
| estlichen Kultur berufen sind, 
larch eigene Geisteskraft und eigenen Schaf- 
nsdrang uns der von Osten nahenden Zer- 
örungswut und Anarchie entgegenzustel- 
im imstande sind, Diese Anarchie bedroht 
nsere nationale Kultur und unsere in jahr- 
undertelangem Schaffen orworbene Zivili- 
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Monatsabuuneinent zum Abhoien 
in der Administration . K D=- 
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Alleinige inseratenannahme für 
Oesterreich-Ungarn (mit Aus- 
nahme von Galizien und Polen) 
und das Ausland bei M. Dukes 
Nacht. A.-G. Wien 1,Wollzeile 16, 
ir den Balkan bei der Balkan- 
Annoncenexpedition A. G.. in 
Sofia. 


> 
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| PERSON EEE 


Amtlich wird verlautbart: 24. Juni 1918, 


Die durch Hochwasser und Witterungsunbilden entstandene Lage veranlasste 
uns, den Montello und einige Abschnitte anderer auf dem rechten Piaveufer er- 
kämpften Stellungen zu räumen. Der hiezu schon vor vier Tagen erteilte Befehl 
wurde trotz den mit dem Uferwechsel verbundenen Schwierigkeiten so durch- 
geführt, dass dem Gegner unsere Bewegungen völlig verborgen geblieben sind. 
Mehrere der bereits geräumten Linien waren gestern das Ziel starker italienischer 
Geschützwirkung, die sich stellenweise zum Trommelieuer steigerte. Auch feind- 
liche Infanterie ging gegen die von uns verlassenen Gräben zum Angriff vor. Sie 
wurde durch unsere Fernbatterien zurückgetrieben. 


Der Chef des Generalstabes,. 


EEE he a 


Wien, 24. Juni 1918. 


"Deutscher: ‚Generalstabsbäricht.- 


Berlin, 24, Juni 1918. 


Grosses Hauptouartier, 24. Juni 1918. 


Westlicher Kriegsschauplatz: 


Die Lage ist unverändert. An der Ancre und Avre blieb die Gefechtstätigkeit 
tagsüber gesteigert. Am Abend lebte sie auch in anderen Abschnitten der Kampf- 


drangen Sturmtruppen in amerikanisch-iranzösische Gräben ein, fügten dem Feinde 
schwere Verluste zu und brachten 40 Gefangene zurück. 
Leutnant Udet errang seinen 31. und 32. Oberleutnant Göhring seinen 20. und 


21. Luftsieg, 


Der Erste Generalqguartiermeister: Ludendorft. 


wertes Volkselement dar, sie werden die 
günstigsten Bedingungen der ER RB 
finden. 


ie Zukunft hearablenn. 


Bukarest, 23. Juni. 


Ein Mitarbeiter des „Bukarester Tage- 
blatts hatte mit Inculetz, dem Minister 
für Bessarabien, eine längere Unterredung, 
in der er die Rechtmässigkeit des An- 
Schlusses Bessarabiens an Rumänien 
! begründete, der unter dër Zustimmung dès 
grössten Teiles auch den Nichtrumänen auf 


en könne, Je ausgiebiger, so schloss er, die ' 
| Grund . des Selbstbestimmungsrechtes der 
\rheit, die diese hohe Kammer leistet, sein | | Volkar von zaken sit Dei olnme der Mit- 


ird, umsomehr Ansehen werden wir vor | 
er Welt haben. Wir müssen der Welt be- RR babe „Rumänien 2u yerdan 
ken, wenn die Vereinigung in die Tat um- 


Er: a en Bd nl RA gesetzt werden konnte. Bedauerlich seien 
as und unsere Bundesgenossen zu erhal- eek N a ES 
n und einen Staat zu schaffen, welcher een en Hl oi a E Ga I 
on Schutz der Kultur und des Beshh- | autonomen Städte- und Dörferverwaltung 
en Fortschrittes vertritt, Es muss un- Be sy ee h ed Nia A: a 
rem Volke die volle Freiheit gegeben jn a litäte n die weitestgehende Möglich- 
erden, seine Eigenschaften und Talente keit zu nationalem, kulturellem und wirt- 
a des 4S eibstbstimmunne schaftlichem Fortschritt geboten werden. 
le Chtes zu entwickeln, Von einer Unterdrückung der Nationalitä- 
É ten Bessarabiens könne keine Rede’ sein, 

3 Namentlich die 100.000 Deutschen stellten 
ein nach jeder Richtung überaus schätzens- 


ation. 

Marschall Pulaski forderte zu ge- 
einsamer Arbeit auf und zur Schaf- 
ing der Grundlagen, auf denen der zu- 
ünftige Bestand und die normale fried- | 
k he Tätigkeit des Staates auigebaut wor- | 


iront auf. Während der Nacht rege Erkundungstätigkeit, Westlich von Badonviller 


„Leider bedroht,“ so sagte Es Minister, 
„andauernde Dürre die Ernte und 
drückt auf die Stimmung, aber auch diese 
Schwierigkeiten müssen. überwunden wer 
den. 

Um die Zukunft Bessarabiens braucht 
uns nicht bange zu sein. Die Entwicklungs- 
möglichkeiten sind unbegrenzt, auch für die 
Handelsbeziehungen zu den Mit- 
telmächten, die für ihre hochentwickel- 
te Industrie Iohnenden und steigenden Ab- 
satz in Bessarabien finden werden. 


Eine neue Dardanellenexpedition ? 


Basel, 23. Juni. 

(Meldung der Telegraphen-Kompagnie.) 
Die „Agence Hellenique will erfahren 
haben, bei der Entente herrsche die Ansicht 
vor, dass die Einleitung eines gewaltsamen 
militärischen Vorgehens gegen die mutmass- 
lich empfindlichsten Stellen der Vier- 
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Í 
bundsmächte im Mitte Imeer notwendig 


Wege nun entlud sich über die Prozession ein 
schreckliches Unwetter mit Blitz, Donner und 
Sturmregen. Es entstand allgemeine Verwirrung; 
nur Heinrich Herde stand ruhig, trotzdem- sein 


eci, 

Es soll sich vor allem um die. Wieder- 
holung der Dardanellenexpedition 
und um eine grosse Aktion gegen die ö's ter- 
reichisch - ungarische Adriakü- 
ste handeln. Durch eine zweite Darda- 
nollenexpedition hofft man, die wenig wi- 
lermstandsfähige Kriegspolitik Venizelos zu 
stärken. 


Japan contra Deutschland. 
Berlin, 23. ‚Juni. 

Die „Frankfurter Zeitung“ berichtet aus dem 
Haag; 

Die „Times“ melden aus 
dortigen Börsenkurse stark 
und zwar auf ein Gerücht von einer- bevor- 
stehenden Einberufung des Parla: 
ments, das beschliessen- wird, dass Japan 
allesunternehmen werde, um den 
deutschen Anstrengungenentgegenzu- 
wirken. 


Tokio, dass die 


gesunken selen, 


Inielge von Leitungsstörungen. sind die 
Privatielegramme bis Redaktionsschluss 
nicht eingetroffen, 


. ® . C “_ T a 
Die italienische Eisenbahnmisere. 

Die italienischen Eisenbahnverhältnisse ent- 
ocken dem „Corriere della Séra“ in Matland 
sinen verzweifelten Notschrei. Das Blatt sagt, es 
herrsche ein derartiges Chaos, daß ein geordneter 
Betrieb rein unmöglich sel, Nicht nur einzelne 
Wagen, sondenn ganze Güterzüge verschwänden. 
Der Vorstand einer Mailänder Station habe hier- 
zu den charakteristischen Ausspruch getan: „Wenn 
man keine Vorkehrungen trifft, wied mir noch 
der ganze Bahnhof gestohlen.“ Seit Monaten seien 
die Bahnhöfe durch abertausendeWagen verstöpft. 
Um gewisse Bahnhöfe zu entlasten, schickt man 
ganze Züge auf die Geleise anderer Stationen, 


+ wo sie dann mit dem Inhalt ein halbes oder gan: 


zes Jahr uwmbeachtet stehen bleiben. Ganz ges 
wissenlos gingen gewisse hohe Beamte vor, die 
mit Konzessionen für Güterzüge einen schwung- 
haften Handel trieben. Sehr zahlreich seien auch 
die Fälle, n denen mit Absicht Zusammenstöße 
von Güterzügen herbeigeführt wurden, um Waren 
und Zugmaterial zu ruinieren. „Was tut das?“ 
sagt man, „die Regierung zahlt ja doch alles.“ 
Tatsächlich muß die Regierung, um nur ein Bet: 
spiel anzuführen, allein für einen einzigen der vier 
Mailänder Güterbahnhöfe täglich 50.000 Franks 
Schadenersatz veergüten. 

Der „Corriere della Sera“ erzählt ferner von 
nächtlichen UÜedberfällen auf Eisenbahnzüge. Erst 
vor kurzem sei ein Zug angehalten und ausgeraubt 
worden. Das furehtbare Chaos werde dadurch 
vermehrt, daß es auf den Bahnhöfen völlig an Oel 
und Petroleum für nächtliche Beleuchtung fehle. 
In einer wichtigen Station hätten jüngst die ab» 
fahnbereiten Züge so lange warten müssen, bis 
von einer anderen Station etwas Oel für die Zug- 
beleuchtung herbeigeschafft war. Alle Betriebs: 
zweige seien von reichen und unfähigen Drücke: 
bergern und vorbestraftem Gesindel überfülit, 
während die tüchtigen Eisenbahnbeamten in den 
Schüitzengraben Dienst tun müssen. Das Blatt 
veröffentlicht endlich einen Protest der Eisen: 
bahner, in dem die Regierung um Waffen gegen 
räuberische Anfälle, sowie um eine Gendarmerice 
cskorte für die Züge ersucht. 


Verschiedenes. 


Der GewittersHelige Zum Beginn der Ges 
wittersPerfode sei daran erinnert, daß in früheren 
Zeiten, als der besondere Gewitter-Heilige, der 
beim Gewitter angerufen zu werden pfleste, Skt. 
Donatus, der Bischof von Arezzo galt, der am 
7. August 361 starb. Diese Würde als Gewitter- 
Heiliger erlangte der fromme Bischof in folgender 
Weise: Als man im Jahre 1649 die Gebeine des 
heiligen Donatus auffand, wurden sie in feiers 
licher Prozession unter Führung des Mönches 
Heinrich Herde nach Münster gebracht. Auf dem 
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Gewand verzaust worden war, und flehte unab- 
lässig die Gebeine des Skt. Donatus um Hemmung 
des Unwetters an. Dieses verzog sich auch wirk- 
ich, und seitdem blieb Skt. Donat der Schirm: 
herr vor Unwetter. Im Westfälischen wurden so: 
gar vielfach früher an seinem Tage, — er wird au 
seinem Todestage ‘verehrt, — Bitt-Goftesdienste 
abgehalten. um Unwetter zu bannen. 

Sonne und Luft für das Kind, Daß der Lande 
aufenthalt der Stadtkinder im Sommer kein Lu- 
xus jst, sondern direkte Notwendigkeit, um den 
schwachen Körper zu stählen und gegen Krank- 
heitskeime widerstandsfähig zu machen, ist heute 
allgemein anerkannt und durch interessante Expes 
rimente klar bewiesen worden. Dr. Ritter, der Dis 
rektor eines Säuplingskrankenhatses, hat zuerst 
an einer Ganzen Reihe von Tierversuchen den 
Einfluß von Sonne und Licht nachgewiesen, Er 
hat junge Tiere desselben Wurfes teils im Dun: 
keln, teils im unbehinderten Licht, andere teils 


in unbeschränkter Freiheit, teils eng aneinander 


gedrängt, aufgezogen, Es wurden Tiere dicht mit 
Stoffen umgeben und die gleiche Zahl ohne Ums 
hüllung gehalten. Dabei zeigten alle 
die der unbehlnderten Sonnenbestrahlung, der 
freien Bewegung und Hautatmung überlassen wa- 
ren, deutliches Körperitbergewicht, bessere Blut- 
und Lymphverhältnisse.. Nach Abschluß dieser 
Versuche wurden schwächliehe Großstadtkinder 
auf freien Rasenplätgen möglichst wel der Sonne 
und Luft ausgesetzt, bei einer lichten Bekleidung, 
die Arme und Beine frei ließ. Die gemischte Kost 
bestand aus Milch, Fleisch in kleinen Mengen und 
viel Obst und Gemüse. Der Erfolg übertraf alle 
Erwartungen, denn die Kinder blühten auf wie 
die Blumen. Dio Empfindlichkeit und Anfälligkeit 
gegen Erkältung und andere Krankheiten vet- 
schwanden, der bis dahfn schlechte Appetit wur: 
de sehr gut,-und im Blute vermehrten eich die 
roten Blutkörperchen ganz bedeutend. Messungen 
ergaben, daß die Ausdehhungsfähigkelt des Brust: 
korbes in wenigen Monaten um mehrere Zentis 
meter aunahm. Die blassen, Mageren Kinder wur: 
den tundlich und muskeikräftig, die Haut braun 
und gesund. Die große Bedeutung der Sonne und 
der sonnendurchwärmten Luft wurde also auf das 
glänzendste bewiesen und damit die Notwendig 
keit des Landaufenthaltes schwächlicher Großstadt: 
kinder. Deshalb müssen mit allen Mitteln d:e Bes 
Strebungen unterstützt werden, die dahinzielen, 
möglichst vielen Stadtkindern ‚einen. mehrwö- 
chentlichen Aufenthalt auf dem Lande zu ermäg- 
lichen, denn nur dann können die in dem Häuser- 
meer aufgewächsenen, in engen Stuben wöhnen- 
den Großstadtkinder, von denen Tausende noch 
kein grünes Feld gesehen haben, so weit gekräl- 
tigt werden, daß sie den auf sie eindeingenden 
Krankheitskeimen Widerstand leisten und sich 
schließlich zu gesunden, kräftigen Menschen ent- 
wickeln können. Und das ist heute die wichtigste 
Pflicht zum Wohle des Vaterlandes. 


. Das Ende der Zuwidersee. Nach langwierigen 
Verhandlungen wurde in der holländischen Zwei: 
ten Kammer der Gesetzentwurf über die Trockens 
legung der Zutdersee angenommen. Es gab auch 
viele Gögnet dieses Planes, besonders aus Fische: 
rei- und Schiffahrtskreisen, und der Beschluß ist 
in der Hauptsache auf die Kriegswirkungen zu: 
rückzuführen, ‚die zeigten, daß die Beschaffung 
neuen Ackerlandes für Holland von großer Wich- 
tigkeit ist. Der Entschluß zu dieser Trocken: 
legung wird, wie der „Prometheus“ bemerkt, für 
die Geschichte der Niederlande von allergrößter 
Bedeutung sein, denn das Land erhält dadurch 
eine ganz neue Provinz, die sicherlich eine zahl- 
reiche Bevölkerung zu ernähten vermag, Der Plan 
selbst geht b's auf das Jahr 1850 zurück, wurde 
aber immer wieder mit Rücksicht auf Fischerei 
und Schiffahrt beiseitegeschoben. Nach dem jetzt 
angenommenen Gesetzentwurf soll damit begon- 
nen werden, daß man die ganze Zuidersee durch 
einen Deich von 29'3 Kilometer Länge, der von 
der Insel Wieringen nach Friesland führen soll. 
von der Nordsee abschließen wird. Die Baukosten 
dieses Deiches, der stellenweise durch ziemlich 
tiefes Wasser führt; werden auf mindestens 30 
Millionen Mark veranschlagt. Nur ein Stück der 
großen Meeresbucht, die man heute Zuidersee 
nennt, soll außerhalb des Deiches bleiben. Von 
dem übrigen Teil der Zuidersee will man mehr als 
die Hälfte trocken legen. 


Eine Aufzählung der zerstörten Kulturstätten 
| in Russland veröffentlicht das Blatt Max'm Gor- 
| kijs, „Nowaja Ziznj“. Danach wurden während 
| des Krieges und hauptsächlich seit der Revolu- 
| tion 17 Museen, 36 Gemäldegalerien, 146 öffent- 
į liche und 378 Privatbibliotheken, 13 Theater- 
gebäude sowie 860 Lesehallen verwüstet und 
| geplündert. “ 


Versuchstiere, 


a a m m m m en — 
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Seide aus Tannenzweigen. „Börsen“ vom 31 
Mai bringt folgende Mitteilung aus Falun (Schwe 
den) vom 29. Mai: Aus Bansbro wird mitgell 
teilt, dass eine Erfindung geglückt ist, schöne 
und sehr starke Seide aus Tannenzweigen heri 
zustellen. Das Verfahren ist patentiert und eilid 
Gesellschaft zur Ausnülzung der Erfindung is} 
in der Bildung begriffen. Äh 

Die Affäre Cailieux im Film. Der Film is 
bisher — auch schon vor dem Kriege — dei 
Tagesereignissen gefolgt: dass aber Aufseher 
erresende KErreignisse der Gegenwart einenf 
Filmdrama als Vorwurf dienen, dürfte eine 
Neuerung sein. Englische Blätter berichten] 
dass jetzt die Affäre Caillaux verfilmt wordei 
ist; der Film soll bereits seiner Vollendung 
entgegengehen. Sein Titel sagt ganz deutlich 
worum es sich handelt; er lautet: „Die Affä 
Caillaux*, Für die Rolle Caillaux’ wie für did 
seiner Galtin sollen, so heisst es, bedeutendi 
Künstler gewonnen worden sein, deren Namen] 
in der Theaterwelt recht bekannt sind, { 


Vermählung der Tochter Clemeuceaus. Aui 
Bern wird gemeldet: Clemenceaus Tochter The 
rese, die geschiedene Frau Gatineau, heirate 
den Auvokaten Jules Jung, dessen Mutter eine 
geborene Schlumberger war. s : 


~ 


Lokalnachrichten. | 


| 
Brotūehl für die laufeude Woche werden wli 
in der Vorwoche die städtischen Verkaufstäden! 
ausfolgen, u, zw. 25 dkg; pro Person zu K 4 
für ein Kilogramm, und 25 dkg. Bohnen zuK 
per Kilogramm auf den Abschnitt 167 der Mehl4 
legitimation. Gleichzeitig hat das Magistratsprä 
sidium dem städtischen Approvisionierungsamte) 
angeordnet, dass ab 1; Juli Brot aus dem von 
der Gemeinde angekauften Mehl in den städti 
schen Verkaufsläden zum Preise von 55 Heller 
per Kilogramm verkauft werden soll, | 
. Aufnahme von Militär -Veterinär -Akademi 
kern. Zur Heranbildung von militär-terärztlichen 
Berufsbeamten werden mit Beginn des Studien 
jahres 1918/18 35 Aspiranten in die k: u K 
Tierärztliche Hochschule in Wien und 15 Aspi- 
ranten in die königl. ungarische Veterinärhoch« 
schule in Budapest als Militär-Veterinär-Aka: 
demiker aufgenommen. Die Bewerber haben 
sich zu einer 7-jährieen militärärztlichen Dieng 
leistung im k. t. k. Heere zu verpflichten. Sie 
werden während der Dauer ihrer Studien auf 
Rechnung des Heeresbudgets gemeinschaftlich 
untergebracht, verpflegt, ausgerüstet und be- 
waffnet und haben weder ein Unterrichtsgald 
noch aueh für die Ablegung der Prilfüngen oder 
für die Ausfertigung des Diploms eins Taxe 
zu entrichten. - Es ist ihnen somit die Möglich« 
keit geboten, ohne materielle Opfer ihrerseita 
oder seitens ihrer Angehörigen die Studien zu 
vollenden ünd während ihrer militärischen! 
Dienstleistung bis in die Charge eines Stabs. 
(Oberstabs-) Tierarztes (VIIL—VIL, Rangsklasse) 
zu gelangen. i i 


Alfons Fortwill, der in kurzer Zeit auch ein 
Liebling der Krakater geworden Ist, hat Freitag, 
den 28. ds, von der Direktion des „Teatr Nó 
wości“ einen Ehrenabend zugestanden er 
halten. Es ist anzunehmen, dass das Publikum 
die Gelegenheit nicht vorübergehen lassen wird, 
den treiflichen Künstler bei seiner Benefiz 
Vorstellung besonders auszuzeichnen, 


En ue3 a e a e eee ae 


Wetterbericht vom 24. Juni 1918. 


5 5 | Temp. Oels: 

8 | 3 | H beob- Wind- | pawoikung | Nieder 
E ĉa |É Soe. | Bot- | richtung |” 8| achlag 
& | 8° | 5R] wte | male 1 
TENDIT a — 75 
23.8. Bnabde, | 743 | 182 | 177 |windstilt | fast heiter | — 

24,6. |7birih | 745 106 | 166 | West 1e heiter _ 
24.6. Ahnehm.| 745 | 156 ; 218 | wW 8's bewölkt | Regen 
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; witterung vom Nachmittag des 28. bis Mittag des 24, Juni: 
Meist bewölkt, mässig windig, zeitweise Regen. Y 
Prognose für den Abend des 24, bis Mittag des 25. Junit 
Trüb mit wechselnden Winden, kühl anhaltend, zei 


weise Niederschläge. = 


iu 


y 
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Kleine Chronik. 


Der Kaiser ist Sonntag früh nach Wien zurück- 
rekehrt und hat besondere Audienzen empfangen. 

Das Kabinett Seidler hat nach einem Beschluss 
des Ministerrates am Sonntäg dem Kaiser die 
Gesamtdemission angeboten. Der Monarch hat 
sich die Entscheidung vorbehalten. 

Der polnische Staatsrat wurde am 22. ds. in 
Warschau durch Erzbischof Kakowski eröffnet, 
wobei Fürst Lubomirski namens des Regent- 
schaftsrates die Thronrede verlas. 

Die Reichsratsabgeordneten Seitz und Ellen- 
bogen sind Sonntag aus dem Haag nach Wien 
zurückgereiät. 

Die amerikanischen Kriegsausgaben für das am 
1. Juli beginnende Fiskaljahr werden auf mehr 
als 24 Milliarden Dollar geschätzt, von deneti 
8 Milliarden durch direkte Steuern aufgebracht 
werden sollen. 

Die drei skandinavischen Staaten werden von 
Mittwoch angefangen einen wirtschaftlichen und 
politischen Ministerrat abhalten. 


Eingesendet. 


Krakau, Dienstag 
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—  SAUERBRUNN 
Generalverireter für Russisch-Polen: 
Karl Schopper, Krakau, Karmelicka 39 


Der Weg der Blinden. 
Voa De, Albert Köfn, 


Die unter dem Verlust ihres Augenlichts aus 
dem Kriege heimkehrenden Kombattanten gelten 
vielen von uns als die Ungläckliehsten und Bes 
-dewernöwertesten unter ‘den Kriegsbeschädigten: 
Wir glauben zumeist: wer der Arme oder der 
Beine Verlustig ging, hat viel verlosen; wem das 
Augenlicht erlosch, der hat das Köstlichste, der 
hat alles verloren. ri 

Dieser Glaube ist irrig. Gewiß fühlt der nicht 
blind Geborene, der das Augenlieht verloren Hat, 
zunächst einen unwiederbringlichen Verlust, glaubt 
sich Kür alle Zeit in dunkle Macht gebanift und ist 
gebeugt von der Last des Schicksals. Aber die 
moderne Blindenfürsorge, die der Psyche des Ef? 
blindeten sorgfältig nachzugehen weiß, hat es zu: 
wege gebracht, daß der Blinde nach Ueberwindung 
einer gewissen Uebergangszeit sich mit seinem 
Schicksal verhältnismäßig schnell abfindet. Ef 
hört bald auf, Vergleiche anzustellen mit der Zeit, 
da er sehen konnte; er wird sioh darüber klar, daß 
der Blinde nur körperlich lichtlos ist; die seelische 
Helle läßt ihm das Leben wieder lebenswert er: 
scheinen und zeigt ihm den Weg zur inneren Har- 
monie. 

Der Wiener Blindenanstaltsleiter Franke hat 
die Entwicklung der Blindenfürsorge zutreffend 


die Blinden geehrt, das christliche Mittelalter hat 
sie genährt, die Neuzeit hat sie gelehrt.“ Und der 
Breslauer Blindenkongreß von 1901 fügte hinzu: 
„und bewehrt.“ Es ist in der Tat erstaunlich, bis 
zu welchem Grade die Wehrhaftmachung unserer 
Blinden gediehen ist. Vor etwa einem Jahrzehnt 
wurde in Hannover der erste deutsche Blinden- 
kongreß abgehalten, d. h. nicht etwa eine Zusam- 
menkunft Sehender zwecks Fürsorge für Blinde, 
sondern eine Versammlung blinder Menschen. Die 
Anregung zu diesem Kongreß war von dem blins 
den Hauptmann a. D. Kontad Luthmer in Hage: 
nau ausgegangen, der 1893 während eines Manös 
‚vers einen Schuß ins Gesicht bekommen und in» 
folgedessen das Augenlicht verloren hatte. Dieser 
Mann arbeitete mit solcher Energie añn der Erlan- 
gung völliger körperlicher Bewegungsfreiheit, daß 
er es wagen konnte, eine Reise nach Marokko zu 
unternehmen und auf der Rückreise durch Italien 
den Vesuv zu ersteigen. Auch von anderen Blin= 
den sind Wanderungen ohne Führer, Bergbestels 
Berungen usw. vielfach bekannt geworden. 

Die Natur hilft hierbei freilich stark mit. Der 
Blinde gewöhnt sich ungemein schnell an den Ers 
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‚| er kein Verlangen hätte, sehend zu werden, ants 


tit dem Satz gekennzeichnet: „Das Altertum hat, 
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Bi des fehlenden Auges durch andere Sinne; er 
nutzt Tastsinn, Gehör, Geruch, übt das Gedächt- 


nis und das Orientierungsvermögen, und er bringt 
es damit, wenn er dureh faehmännische Anleitung 
unterstützt wird, zu einer Vollkommenheit, die 
oft Staunen erregt. Der blinde Dr. Ludwig Cohn 
in Breslau, der übrigens Wertvolles Material zur 
Beurteilung der Blindenführer veröffentlicht hat, 
fuhr einmal in Berlin, vom Lehrter Bahnhof kom: 


mend, in einer offenen Droschke nach dem Hol: 
steiner Ufer. Als der Kutscher am Helgoländer 


Ufer in die Thomasiusstraße einbiegen wollte, 


riet iim Oohn zu: „Sie fahren falsch, nach der 


Bärenbrücke hintberf“ Der Kutscher drehte sieh 


um, und ungeheure Bestürzung klang aus seiner 


Stimme, als er meinte: „Nanu, tëk denke, Sie sind 
blind!" Und aus seiner Schulzeit erzählt Gohn, 
daß er mit seinen blinden Mitschülern emmal auf 
ein sechs Meter hohes und zehn Meter langes 
Turngerät geklettert und von einem. Ende zum 
andern oben auf dem Deakbalken entlang mat- 
schiert sei, Ein anderes Mal waren diese blinden 
Jungen auf halsbrecherische Weise in eine Rätti 
cherkammer vekrochen, zu der es normal übers 
haupt keinerlei Zugang mehr gab, die sie aber als 
über einem Kohlenschuppen liegend und mit einer 
Falktür verschlossen entdeckt hatten. 

So erweitern sich die Fähigkeiten des Blinden 
zu einer Vollkommenheit, die sie das Fehlen des 
Augenlichts vergessen läßt. Der Blindgeborene 
kennt ja den Wert des Augenlichts überhaupt 
nieht; er hat also nicht eigentlich etwas verloren. 
Als man einst einen Blindgeborenen fragte, ob 


wörtete er: „Wenn mich die Neugierde nicht plag: 
te, so möchte ich doch lieber recht lange Anme 
haben; es scheint mic, daß meine Hände mich 
besser von dem unterrichten wünden, was im Mon- 
de vorgeht, als Ihre Augen und Fernrohre. Uebti- 
gens hören die Augen eher auf, zu schen, als die 
Hände, zu fassen“ Ein anderer Blindgeborener, 
der durch eine glüskliche Axigenoperätion die Seh- 
kraft erhielt, erklärte, daß ef sehr enttäuscht sel, 
da er sich die Welt schöner und großartiger ge 
dacht habe. Aber auch demBlintigewordene kommt, 
wenn man es versteht, hn auf den rechten Weg 
»u bringen, bald über den Verlust hinweg. Ein 
m besten Mannösslter blind gewordener Kunste 
historiker erzählte einmal: „Den Verlust des Au- 
senlichis habe ich bald verschmerzen gelernt. Nür 
wenn ich einmal im Traum ein Bild irgend eines 
alten Meisters sehe, dann bedaure ich ask dem 
Erwachen, daß ich dieses Bild nicht mehr mit kör: 
perlichen Augen sehen kann. Im übrigen aber 


lernt man als Blinder sein Geschick schnell ver- 


gessen.” 

Fredich wächst moch immer eine gobe Am 
zahl Blinder ohne systematischen Untersicht auf; 
ihnen fehlt also auch die Möglichkeit, die in ihnen 
schlummerhden Fähigkeiten so zu entwickeln, daß 
sie das Leben und seine Anforderungen zu Mei: 
stern veimögen. Es ist Zwar seit 1870 ein auffal- 
leider Rückgang def Blindheit bemerkbar, der in 
den Fortsohritten der Augenheilkunde, besonders 
gegenüber der ÄAugenentzündung Neugeborener, 
in der Verminderung der Poskenkrankhieiten und 
auch der gtoßen Sauberkeit und besseren Lebens 
haltung der Bevölkerung begründet ist: Immerhin 
hat die Zahl der Bliñden dureh den Zugang an 
Kriegsblinden entgegen der allgemeinen Ansicht 
eine nur unwesehtliche Erhöhung erfahren, ste ist 
abet doch immer noch viel zu hoch, als daß die 
vorhandenen Anstalten allen eme genugende Aust 
bildung zuteil werden lassen kötnten. Vor allem 
fehlt der zeitweilige Anstaltszwang für alle Blin- 
den. Hoffentlich wird man nach dem Kriege in 
allen Staaten die Schulpflicht der. Blinden einfühs 
ren. Ist erst für einen gesetzlich geordneten Uns 
terricht der Blindgeborenen oder Blindgeworde- 
nen gesorgt, dann eröfftten sich den Blinden noch 
unvergleichlich bessere Vorbedingungen für die 
eigene Erwerbstätigkeit. Denn nur dadurch hilft 
man den Blinden, daß män sie im den Stand 
setzt, ihre geistigen und, körperlichen Fähigkeiten 
voll auszunutzen, 

Vielleicht werden e alle Blinden der Rück» 
sicht auf diejenigen, die im Kriege ihre Leidens 
genossen wurden, zu verdanken haben, wenn sich 
in absehbarer Zeit einmal das Wort ganz erfüllt, 
das die edie Cartmen Sylva vor einem Jahrzehnt 
niederschrieb: „Wenn Gott uns fort und fort bel 
steht, sollen die Blinden nicht nur leben können, 
sondern den Sehenden voranleuchten durch das, 
was wir leisten und erreichen.“ 


—— e aa 


25. Juni 1918 


das helle 


Teung der I. Masse am 9. e. 11, i1910 kiim 
Lwe: tA DORAO A120 N, 10h Leopold Brandstätter & Co, 
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Theater, Literatur und Kunst. 


Variete im Theater Nowości. Den Beginn des 
neuen Programmes macht eine ganz famose Duo- 


szeñë „Poet und Bäcker“, von den Herten 


Kalicunski und Jarszewski mit Humor 
und Laune dargestellt. Ihr folgt das entzückende 
Marionetten:Theater der Feemas Gompanie, 
dessen Darbietungen nieht nur am Nachimittage 
ntzücken der Jugend, sondern auch in 
der Abendvorstellung die Freude der Erwachsenen 
hervorrief, weil es in seiner Art die Vollendung 
von Humor, Geschicklichkeit und otigineller Erz 
findungsgabe bedeutet, Im Programm steht aber» 
mals eine Drahtseilnummer, und zwar der bekanns 
te Turmseilkünstler Karl Strohschneider, 
der durch seine wagßhalsigen Kunststücke in ganz 
Oesterreich-Ungärn bekannt ist. Auch auf der 
Varietebühne sind seine Darbietungen unübertreft: 
lich. Uhter anderm macht er ohne Balanzierstange 
halsbrecherisbtne Saltos mit verblüffender Sicher: 
heit, Eine Tanznummer wie sie bisher in Krakau 
noch nicht vertreten war, bieten die Barfußtän- 
zerinnen Geschwister de Creneville, die übers 
aus Braziöse künstlerische Tanzspiele in höchster 
Vollendung interpretieren. Von den drei Tänzen 
ist ala dhoreopraph:sche Leistung „Puak und Elite“ 
(Musik von Mendelssohn) am wertvollsten, wie 
denn diese Tanzszene auch eine mimisch-plastische 
höpfung erlesener Art bietet: Besonders aufs 
merksam gemacht sei auf die Stilgerechten und ger 
chmackvollen Köstüme, namentlich beim Chopin» 
walzer, der das Ebenmaß der Förmen und das 
Aufgehen der Tanzkunst in den Geist der Mi 
sik besonders deutlich machte. Neu fürkKrakau war 
Alfted Töoreilo, der seine Jongleürkunststücke 
mit. todsitherer Leichtigkeit auf einer rollenden 
Kugel ausführt. Vom vorigen Programme wurden 
Mig ihres Erfolges die Herren Kalicinskä 
und Fortwill prolongiert. Eisterer brachte 
herzlich belachte neue Couplets, letzterer . sang 
dem Publikum sehr zu Gefallen neue Chansons, 
wenngleich die Kritik bescheiden den Standpunkt 
vertreten möchte, daß ein sö vornehmer. Künstler 
wie Fortwill füglich der Zote entraten könnte, 
Und min zum Schluß der Schlager des Abends} 
Cärmellini, der Unerschöpfliche der Usa 
übertreffliche, der Unwiderstehliche. Diesmal 
bringt er, außer seimen "Hexenmeistereien auch 
mnemotechnische Tricks, die infolge der Blitzess 
schnelle, mit der sie auspeführt werden, fassungs- 
löses Erstaunen der Zuschauer hervorriefen, 
E. E: 
_ Das Schülerkonzert der Gesangsklasse Prof. 
Warmuth, findet im SBokölsaale am Mittwoch, 
den 26: d: M: um 7 Uhr abends statt. Karten 
bei Ebert (Stawkowskagasse). 

„Der kleine Roman“. Eine Erzählung von Jos, 
Mockenhaupt. Paderborn, Junfermannsche 
Buchhandlung: == Es ist eine einfache Geschichte, 
darin der gute, alte Gott noch lebt, der Gott, 
der die Braven nicht verlässt, die Bösen bestraft 
und die feuigen Irrenden zum Guten lenkt = 
eine Geschichte also, an die wir heute nicht 
mehr glauben, würden sie nicht Dichterworte 
wahr machen. Und es ist echte deutsche Poesie, 
die uns aus dem Buche anmütet, das bei seiner 
Schlichtheit doch ein Büch für reife Menschen 
ist, die jenen dankbar sind, die den goldenen 
Samen des Reinen und Schönen streuen helfen, 
Während des Krieges entstanden, erzählt es uns 
nichts von seinen Greueln. In den stillen Alltag 
des lotharingischen Bergstädtehens dringt nur 
däs Dröhnen der Kanonen vor Verdun, sonst 
geht das Leben dort seinen frühern Gang und 
wir flüchten gerne von den blutigen Ereignissen 
des Tages zu den Seiten des Buches, das fesselnd 
ind doch sö &infach die schöne Gotteswelt, das 
Schicksal einiger Menschen, das Denken und 
Träumen der Kinderseele vor uns entfaltet und 
ins der Tätigkeit eines Seelsorgers zusöhen lässt, 
der die einfachen Menschen seiner Gemeinde 
mit liebevollem Verstehen leitet. Nicht Zu über- 
sehen ist in dem Buche ein eigenartiges Käpitel, 
das eine Betrachtung über die deutsche Sprache 
enthält und das in des Dichters schlichten und 
döch hehren Weise ein Preislied der deutschen 
Sprache birgt. ê. m. 

Grössere und kleinere Ausflüge ünd Reisen 
werden heuer für viele anstelle des langen 
Sommeraufenthältesauf dem Landetreten müssen, 


Bankhaus, Goschäitstele erk.K,hlasseniotterie 


Krakau, Karmelloka Nr. 10. 


Seite 4. Krakau, Dienstag 
Wer solche Wanderungen und Ausflüge wirk- 
lich mit Genuss und Erfolg für seine Gesund- 
aeit unternehmen will, der beachte die guten 
Ratschläge, die das neueste Heft der bekannten 
Geitschrift „Das Blatt der Hausfrau“ unter dem 
Titel „Verpflegung auf Reise und Wanderung“ 
bietet, Dieses Heft, das auch eine Reihe gesund- 
heitlicherVorschläge für die Wanderungim Freien 
enthält, ist in jeder Buchhandlung fün 44 Heller 
erhältlich, 

„Revue d’Autriche“, Nr. 14 vom 15. Juni 1918. 
Wien, Mainz, K 1’—. Inhalt: Herrnritt: 
L'administration scolaire nationale en Autriche.— 
Germains: De l'influence de la guerre mon- 
diale sur les institutions démocratiques en 
Grande-Bretagne.—Richard Specht: Mahler. — 
Alice Scarlates: Etude d’un Francais sur 
Gentz, — *„*: Les Arméniens en Autriche. — 
Andre Tibal: Grillparzer et la nature. — Un 
jour à Baden en lan de grâce 1800. — Notes: 
Miniatures de la vieille Autriche, — Les Roumains 
d’Autriche. 

„Polen“, Wochenschrift für polnische Inter- 
essen. Redaktion und Administration Wien Í., 
Wippliugerstrasse 12, Herausgeber: Geh. Rat 
Univ.-Prof, Dr. Ladislaus Leopold Ritter von 
Jaworski., Preis 60 b. Nummer 181 vom 21. Juni 
1918. Inhalt: Die Autwort nach Versailles, — 
Dr. Twardowski über die austro-polnische Lö- 
sung. — Die Krise Mitteleuropas. — Ungarn 
und die polnische Frage. — Die wirtschaftlichen 
Beziehungen zwischen Ungarn und Polen, — 
Polenklub und Regierung. — Aus dem König- 
reich Polen. — Aus der politischen Tages- 
chronik. — Das Wirtschaftsdefizit Galiziens. — 
Von der Akademie der Wissenschatten. — Vom 
Lesetisch des Krieges. — Kleine Mitteilungen. 
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Erfter Teil, in Leinen gebunden . 
Zweiter Teil, in Leinen gebunden . 
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Gefällige Zuschriften mit näheren Angaben unter | 


„Briefmarkensammlung“ an die Administration der 
„Krakauer Zeitung“, Dunajewskigasse 5 erbeten. 


Stall 


für zwei Pferde in der Nähe des Wawel zu ver- 
mietsn. Adresse in der Adm. des Blattes. 


tung“ erschienen u. bei nachstehenden Firmen erhältlich: 


Berta Bloch, Gertrudagasse 26. 

W. Rosenblum, Grodzka 40, | 
Michat Stomlany, Stawkowska 24, 
Stefania Stoklasöwna, Szewska 4. 
Adam Zembrzycki, Floryanska 9. 


Die Künstlerserie umfasst folgende zehn Ansichten: 1. Wawelschloss von 
der Weichsel aus. 2. Inneres der Domkirche am Wawel. 3.' Hof der Jagielloni- 
schen Bibliothek. 4. Die Domkirche am Wawel. 5. Erker an der Jagiellonischen 
Bibliothek. 6. Die Marienkirche am Ringplatz. 7. Motiv an der Marienkirche, 
8. Am kleinen Ringplatz. 9. Die Tuchhalle. 10. Der Turm des alten Rathauses, 


HW. Aker, Karmelicka 16, 

R. Aleksandrowloz, Dluga 1, 

P, Bauminger, Grodzka 10, 

5. D. Hofmann, Wolnica 2, 

J, Hopcas & A, Salomonowa, Szozepañska 


Verlag des Bibliogenphifchen Injtituts in Leipzig u. Wien 


| Der Krieg 1914/18. | 


Werden und Wefen des Weltkrieges, dargeitellt in $ 
umfajjenderen Abhandlungen und kleineren Gonder- 
artikeln, mit hervorragenden gadmännern heraus: § 
gegeben von Dietrich Schäfer. Mit vielen Karten, $ 
Plänen, Kunftblättern, Tertbildern und Beilagen. ğ 
> 12,50 Mark 1 
. 16: Mark § 
(Der 3. [Schluß] Band erfheint nag Wriebensfhluß.) 


| Atlas zum Rriegsfchnuplag 1914/18. | 
Y 23 Haupt-u. 10 Nebenkarten aus Meyers Konverja- 
tions-Zerikon. In Umfchlag zujammertgeheftet 2 
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23. Juni. 


Vor drei Jahren. 


Zwischen Halicz und Zurawno dauern die 
Kämpfe an. — Cnodoröw wurde genommen. -= 
Das südliche Sanufer ist vom Feinde gesäub r.. 
In Polen hält die Verfolgung der Russen an. -- 
An der Tiroler und Kärntner Grenze Geschütz- 
feuer. — Gegen den Brückenkopf von Görz und 
das Plateau von Comeo richtet der Feind hefti- 
ges Artilleriefeuzr. — An der Westfront wurden 
bei Souchez, in den Argonnen und auf den 
Maashöhen französische. Angriffe abgewiesen. 


Vor zwei Jahren, } 

Zwischen Kimpolung und Jakobeny bezogen 
wir neue Stellungen. — An der galizischen 
Front Artilleriekämpfe. — An der Kärntner 
Grenze scheiterten italienische Angriffe. 
Auch in den Dolomiten wurden heftige Vor- 
stösse abgewiesen. — Gegen die Höhe „Toter 
Mann“ richtete der Feind schweres Artillerie- 
feuer. — Oestlich der Maas stürmten Franzosen 
wiederholt gegen unsere neugewonnenen Stellun- 
gen, wurden jedoch unter schweren Veriusten 
zurückgeworfen, 


Vor einem Jahre. 


Heftiges Feuer an der oberen Strypa und 
zwischen Zlota Lipa und Narajowka. —'In den 
Karpathen lebhaitere Gefechtistätigkeit. — Vom 
südwestlichen Kriegsschauplatze nichts Neues 
zu melden. — Gesteigerter Feuerkampf zwischen 
Yser und Lys. — Zwei französische Angriffe 
bei Vauxaillon scheiterten. 


1 HARHERERE 


Kappen aller Art, 
Baionetie, Säbel 


Kuppeln,Portepees, Leibgürtel 
und sämtliche Aäsrüstungs- 
gegenstände empfiehlt 


erstklassige 
Unlformierungsanstalt 


A. BROSS 


Krakau, Fioryanska- 


gasse 44, heim Florlanertor, 
Telerhon Nr. 3269. 


REHHERKEH 


Be 


Buchhalter u, Noresnondent 


mit 25 jähriger Praxis, bilanz- 
erprobt, verlässlich sowie 
kommerziell gut versiert, offe- 
riert sich für Bürvarbeiten, 
eventuell stunden oder halb- 
tageweise. Reflektanten be- 
lieben ihre Zuschriften an 
Kafzner, Ausustyafska 4, zu richten. 


Mittagessen 


Hausküche mit drei Gängen 
zu K 3.—. 
Im Abonnement billiger. 
Golebia 16, l. Stock. 
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ben 
Ein elegant möbliertes 


grasses Fronfimet 


mit elektr. Licht u. Klavier 
vom 1. Juli zu vermieten. — 
Wielopola 9, I. Stock. 


Antiquitäten. 
Silber, Glas u, Porzellan, 


kauft und verkauft 
S. Katzner, Brackastr. 5. 
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Zentrale für Galizien, 
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Spielplan des Stanitheaters J. Siowacki 
Beginn 7 Uhr abends, 

Montag, den 24. Juni: „Karikaturen“ von J. A. 
Kisielewski. 

Dienstag, den 25. Juni: „Karitaturen“ von J. A. 
Kisielewski. 

Mittwoch, den 26. Juni: „Höllenmächte“ (Zacza- 
rowane koio) von L. Rydel. 


Spielpian des jüdischen Theaters. 
, Bocheńska 7. 
Direktion: R, JAKOB, ` 
Beginn 8/2 Uhr. (Samstag abends etwas später.) 
Montag, den 24, Juni: „Chantsche von Amerika‘. Operette 
in 4 Akten. 


Dienstag, den 25. Juni: „Die Woiher“, Komische Operette 
in 4 Akten. 


Mittwoch, den 26. Juni: „Schabse Golem“. Lebensbild in 
4 Akten. 


Donnerstag, den 27. Juni: „Bar Kochba“. Operettein4 Akten, 


Kinoschau. 


„UCIECHA“. Programm vom 21. bis Einschliesslich 27. Juni: 
Zirkus Wolfson’s letzte Galavarstellung. Sensations-Zirkus- 
tilm in 4 Akten mit Trude Nick in der Hauptrolle. 

„ZACHĘTA“. Programm vom 21. bis einschliesslich 37, Juni: 
Dia stille Dulderin. Drama in 3 Akten mit Karin Mo- 
lander in der Titelrolle. — Fremde Federn. Lustspiel in 
l Akt. 

„PROBNEN“, Programm vom 21. bis einschliesslich 27, Juni: 
Der Schmuck des Rajahs. Drama in 4 Akten. In den 


TECHNISCHES URERU 


tie 
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:s KRAKAU, LUBISZGASSE 1, TEL. 230. 
NIEDERLAGE VON MASCHINEN UND 
TECHNISCHEN BEDARFSARTIKELN. 


Lokomsbilen, Eampimotoren, Benzinmotoren. 
Komplette Dampfsäge-zizlichtungen, Gatter, Zirku- 
larsägen aller Art, Hobelmaschinen usw. Gatter- 
sägen, Sägeschärischeiben, Transmissionen, Rie- 
menscheiben, Lager. 
Mühlereinrichtungen, französische Mühlsteine, 
|! Graupensteine, Seidengaze, Steinschärfwerkzeuge. 
Maschinen- & Zylındersie, Maschinenfette, 
Dichtungen aller Art, Klingerit, Selbstöler, Gas- 
rohre, Armaturen für Wasser und Dampf, Wasser- 
standsapparate, Manomeier, Feilen und Werk- 
/ zeuge, Schraubstöcke, Bohrmaschinen. 
Dampfipumpen, Transmission- u. Handpumpen, 
Brunnenpumpen, Feuerspritzen, Spiral- u. Hanf- 
schläuche, Gummischläüche. 
teder iemen,Hani-, Baumwoll-, Kamelhaar- und 
Eisenriemen, 


Biektrische Bedgartsatikei. 


Dynamos, Elektromotoren, Schaltbretter, Ventila- 
toren, Kupfer- und Eisenleitungen, Glühlampen, 
Telephone, Glocken, Kleinmaterial usw. 
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ist preiswert zu verkaufen. 
Näheres: Johann Walter, Pedzichöw 22, I, St. 
' Zu sprechen von 12—2 Uhr nachm. 


Hochiohnender Artikel! | 
Jedermann Käufer!) 


Agenten auch Damen, die Privatkunden besuchen, | 
werden zum Vertriebe eines leicht verkäuflichen Arti- f 
kels für Stadt und Land gesucht, Kaution 100 Kro- 
nen erforderlich. Zuschritten unter „Hoher Verdienst | 
Nr. 1309* an die Annoncen-Expedition M. Dukes Nachf. 7 


A. G, Wien I1. 


zu sehr billigen Preisen 
verkauft 


Drukarnia Ludowa, Krakau. 


